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Regen/Gurten. Das Team der
Penzkofer Bau GmbH freut sich
über eine besondere Auszeich-
nung. Das Unternehmen wurde
im oberösterreichischen Gurten
mit dem „Best Business Award
2019 für nachhaltige Unterneh-
mensführung“ (BBA) ausgezeich-
net. Damit holte sich der Regener
Familienbetrieb in der Kategorie
„Unternehmen mit über 100 Mit-
arbeitern“ den ersten Platz und
den Best Business Award in Gold.
Bei der Auszeichnung zählt nach-
haltiges Arbeiten. Bewertet wird,
wie nachhaltig ein Unternehmen
ökologisch, ökonomisch und in
sozialer Hinsicht ist. Als Sieger-
Unternehmen überzeugten Ge-
schäftsführer Alexander Penzko-
fer und seine Mannschaft in

einem mehrstufigen Bewer-
bungsverfahren. Dazu gehörte
beispielsweise ein mehrstündiges
Audit im Betrieb, bei dem sie Ver-
tretern der Jury Rede und Antwort
standen.

Penzkofer Bau ist mit über 280
Mitarbeitern eines der größten
Bauunternehmen im massiven
Wohnungsbau in Niederbayern
und ein inhabergeführter Fami-
lienbetrieb, der in der Region ver-
wurzelt ist. Nachhaltigkeit zählt,
von der Wahl der Baustoffe wie
hochwärmedämmenden, klima-
neutralen Ziegeln, die mit Perlit,
einem natürlichen Vulkangestein,
gefüllt sind, oder Wänden, die zu
hundert Prozent aus mehrschich-
tigem, massivem und unbehan-
deltem Holz bestehen, bis zu mo-

Wie geht Nachhaltigkeit?
Penzkofer Bau freut sich über den „Best Business Award in Gold“

dernster Technik und hoher Vor-
fertigung im Betrieb. „Wir wollen
gesunde Mitarbeiter bis zur Ren-
te. Das modulare Bauen erleich-
tert unserer Mannschaft die kör-
perliche Arbeit auf der Baustelle,
macht das Bauen wetterunabhän-
giger und ermöglicht noch mehr
Qualität für unsere Bauherren“,
sagt Alexander Penzkofer.

Die Prokuristen Stefan Pater-
noster und Alois Dachs nahmen
den Preis bei der Gala in Oberös-
terreich vor mehreren hundert ge-
ladenen Gästen entgegen. Der
Best Business Award gilt seit 20
Jahren als anspruchsvoller, inter-
nationaler Unternehmenswettbe-
werb in der Europaregion Donau-
Moldau, sprich Niederbayern,
dem Landkreis Altötting, die
Oberpfalz, Südböhmen mit den
Regionen Vysočina und Pilsen so-
wie Ober-/ Niederösterreich
(Most– und Waldviertel). Bewer-
ben konnten sich Unternehmen
aller Branchen.

Mag. Doris Hummer, Präsiden-
tin der Wirtschaftskammer Ober-
österreich, und Dr. Georg Haber,
Präsident der Handwerkskammer
Niederbayern-Oberpfalz, über-
reichten die Urkunde und die
Glastrophäe an die Penzkofer Bau
GmbH. „Leidenschaft fürs Hand-
werk und Mut zum Fortschritt,
das zeichnet Penzkofer Bau aus“,
lobten die Laudatoren. Das Bau-
unternehmen stehe für nachhalti-
ges Bauen von schlüsselfertigen
Wohnhäusern, aber auch von
Wohnanlagen, Büros, Lager- und
Produktionshallen, Ärztehäusern,
Hotels und weiteren Projekten.

− bb

Kirchberg. Schon vor einigen
Jahren konnten in Kirchberg, an
der Nahtstelle zwischen den alten
Ortskern und der Auackersied-
lung zwei Lebensmittelmärkte
mit Edeka und Norma angesiedelt
werden. „Hierbei konnte die Ge-
meinde schon ein positives Signal
für eine gute Innenentwicklung
im Hauptort starten“, so Bürger-
meister Alois Wenig. Eine weitere
Baufläche erwarb nun der Unter-
nehmer Christian Geiß von der
Gemeinde, um in Kirchbergs neu-
er Mitte ein Ärztehaus mit Räum-
lichkeiten für zwei Praxen und sie-

Erste Schritte zum Ärztehaus
Spatenstich für Gebäude mit Praxen und Wohnungen

ben Wohnungen zu bauen. 2,2
Millionen Euro investiert Chris-
tian Geiß nun in das Projekt. Ent-
stehen wird auch eine umwelt-
freundliche Hackschnitzelheiz-
anlage mit Anschlussmöglichkeit
für umliegende Wohngebäude.

Langfristig der Gemeindebevöl-
kerung eine gute medizinische
Versorgung zu gewährleisten, das
ist Bürgermeister Alois Wenig und
dem Gemeinderat immer ein
wichtiges Ziel gewesen. Auch Dr.
Wolfgang Blank zeigt sich erfreut
und zufrieden, er wird eine Praxis
bei Fertigstellung des Ärztehauses

beziehen. Als Ideen- und Impuls-
geber der „LandArztMacher“ mit
dem Projekt „Gute Ärzte braucht
das Land“ sieht er im Neubau
auch eine gute Perspektive einer
zukünftigen Weiterführung der
Gemeinschaftspraxis. Denn Jahr
für Jahr finden viele Medizinstu-
denten den Weg in die Bayerwald-
Praxis. Um aber auch gute Allge-
meinmediziner auf dem Land hal-
ten zu können, da brauche es
eben auch eine gute und zeitge-
mäße Infrastruktur, die bei einem
behindertengerechten Eingangs-
bereich und bei Parkplätzen vor
der Praxis beginnt. − bb

Von Michael Lukaschik

Regen. Wolfgang Stoiber (CSU),
Andreas Kroner (SPD) und Sabri-
na Laschinger (Freie Wähler) sind
schon nominiert für die Regener
Bürgermeisterwahl am 15. März
2020. Jetzt greift es Robert Som-
mer an. Der ehemalige SPD-
Stadtrat (2002-2014) und 2. Bür-
germeister (2008-2014) will für
das Amt des 1. Bürgermeisters der
Stadt Regen kandidieren – dies-
mal jedoch als parteiloser Kandi-
dat. Aus diesem Grund laden
Sommer und seine Unterstützer –
zur Vorbereitung einer offiziellen
Nominierungsversammlung – zur
Gründung der Wählergruppe
„Frei.Parteilos.Unabhängig.“ am
14. November ein. Das ist Voraus-
setzung für seine Nominierung als
Kandidat, die dann am 28. No-
vember erfolgen soll.

„Die politische Situation der
Stadt Regen ist in einer Art und
Weise verfahren, die mich als Bür-
ger nicht mehr kalt lassen kann“,
begründet Robert Sommer seine
Motivation für die erneute Kandi-
datur. Als Bürgermeister wolle er
„in Stadtverwaltung und Stadtrat
wieder einen klaren Kurs vorge-
ben“ und „überfällige Zukunfts-
entscheidungen angehen“.

Raus aus der SPD
nach 26 Jahren

Die Entscheidung für eine par-
teifreie Kandidatur war für ihn
klar: „Die meisten Menschen, mit
denen ich spreche, sind inzwi-
schen völlig parteiverdrossen.
Nicht politikverdrossen, sondern
parteiverdrossen“, so der Regener
Unternehmer. Allerdings gibt es
in Regen auch keine Parteien-
gruppierung mehr, die auf der Su-
che nach einem Bürgermeister-
kandidaten ist.

Sommer war 26 Jahre lang SPD-

Mitglied und -Mandatsträger, hat
sein Parteibuch aber im Frühsom-
mer 2019 zurückgegeben.Was
vielleicht auch damit zu tun hat,
dass er 2012 wenige Monate vor
der Bürgermeisterwahl seine Kan-
didatur für die SPD zurückgezo-
gen hatte und die Partei einiger-
maßen in Schwierigkeiten stürzte.
Andreas Kroner sprang damals
ein. „Aus persönlichen Gründen
habe ich zurückgezogen“, wie
Sommer sagt. „Damals war meine
Ehe in eine Krise geraten, weshalb
ich – mit Blick auf meine Frau und
unsere beiden Söhne – politisch
leider kürzertreten musste“,
räumt Sommer selbstkritisch ein.

Zwar ließ sich seine Beziehung
letztlich nicht retten, nun verfüge
er aber wieder über ausreichend
Zeit, Ressourcen und persönli-
chen Antrieb, um eine erneute

Robert Sommer will auf den Bürgermeisterstuhl
Ehemaliger SPD-Vizebürgermeister will sich als parteiloser Kandidat nominieren lassen

Bürgermeisterkandidatur mit al-
ler Ernsthaftigkeit anzugehen.
Stattfinden wird hierzu zunächst
die Gründung der Wählergruppe
„Frei.Parteilos.Unabhängig.“ am
Donnerstag, 14. November, um 19
Uhr im Café am Kurpark, Auwie-
senweg 15, in Regen. Die zu grün-
dende Wählergruppe wird dann
im Nachgang zu einer gesonder-
ten Versammlung zur Aufstellung
eines Wahlvorschlags für die Bür-
germeisterwahl 2020 in Regen
einladen.

Professionelles
Coaching

Nach seiner Ankündigung vom
Frühsommer, bei der Bürgermeis-
terwahl in Regen antreten zu wol-

len, war Sommer nicht untätig
und hat seinen Wahlkampf vorbe-
reitet. Auch mit Hilfe eines erfah-
renen Ex-Kommunalpolitikers
aus seinem Freundeskreis, der im
Hintergrund bleiben will. Zum
Konzept gehört auch eine schick
gestaltete Homepage, auf dem
dem Betrachter auch das Logo
auffällt, dessen nach oben stre-
bender Pfeil irgendwie an das Lo-
go der AfD erinnert? „Nein, das ist
Zufall“, sagt Robert Sommer und
verdeutlicht, dass er mit der AfD
und deren Gedankengut wirklich
absolut nichts zu tun habe. „Das
weiß auch jeder, der mich ein
bisschen kennt“, sagt er. Seine
Interpretation des Logos: „Die Li-
nie zeigt nach unten, das ist die
Entwicklung, die die Stadt Regen
nimmt, der Pfeil nach oben, das

ist das, was ich dagegen setzen
will, ich will erreichen, dass sich
der Abwärtstrend umdreht.“ Eine
eigene Liste will er für die Stadt-
ratswahl nicht aufstellen, „man
muss sich als Bürgermeister im-
mer Mehrheiten suchen“, sagt er.

Nach der Gründung der Wäh-
lerinitiative und seiner Nominie-
rung zum Bürgermeisterkandida-
ten muss er noch eine Hürde
überwinden, damit sein Name
auf den Stimmzettel gedruckt
werden kann. Als parteifreier Kan-
didat benötigt er 180 Unterstüt-
zerunterschriften von wahlbe-
rechtigten Regener Bürgern.

Hürde: 180
Unterstützerunterschriften

Für diese Unterschriften müs-
sen die ins Rathaus kommen. Die
Eintragungsfrist beginnt am 17.
Dezember 2019, bis zum 23. Janu-
ar 2020 kann man sich dann in die
Listen eintragen. Dass die Hürde
nicht ganz niedrig ist, musste
2010 die Zwieseler Bürgermeister-
kandidatin Gloria Gray feststellen,
die diese Hürde nicht schaffte,
erst sechs Jahre später, beim zwei-
ten Versuch, gelang es ihr.

In Regen kommt der Bürger-
meisterwahlkampf in diesen Ta-
gen in Gang. CSU-Kandidat Wolf-
gang Stoiber hatte am vergange-
nen Sonntag die Vorstände der
städtischen Vereine zum Weiß-
wurstessen (und zum Erfahrungs-
austausch) ins Kolpinghaus gela-
den. SPD-Mann Andreas Kroner
hat für kommenden Freitagabend
ins Backerei-Café Fischer zur
Ideenwerktstatt eingeladen. Und
FW-Frau Sabrina Laschinger ist
eine äußerst fleißige Besucherin
der Stadtratssitzungen, um sich in
die wichtigsten Themen der Stadt
einzuarbeiten. Bei der jüngsten
Sitzung waren alle vier Kandida-
ten dabei. Stoiber und Kroner als
Stadträte, Sommer und La-
schinger als Zuhörer.

Bischofsmais. 1. Bürgermeister
Walter Nirschl lädt seinen Ge-
meinderat zu einer weiteren Sit-
zung ein. Bereits am Mittwoch-
abend ist ab 19 Uhr wieder eine
umfangreiche Tagesordnung ab-
zuarbeiten. Es stehen Bauanträge
an, bei der Bauleitplanung der Ge-
meinde im Bereich des Bebau-
ungsplanes Hartwachsrieder Weg
steht eine Erweiterung an. Ein
Durchführungsbeschluss über
einen behindertengerechten Er-
satzneubau eines Funktionsge-
bäudes zu den Freisportanlagen
mit Laufbahn an der Trie steht
dann zur Beschlussfassung an.

Die Auftragsvergabe für die ge-
planten Kanalsanierungsarbeiten
in der Dorfstraße steht an.

Unter dem Tagesordnungs-
punkt Sonstiges wird der Antrag
der Geisskopfschützen bzgl. der
Gemeindemeisterschaft behan-
delt, wie auch die Vereinbarung
zum Betrieb der Kindertagesein-
richtung im Kindergarten St. Her-
mann. − bb

Umfangreiche
Tagesordnung

Regen/Passau. Kerzenschein,
der zur Ruhe kommen lässt. Stille,
in die man gerne eintaucht. Melo-
dien, die die Seele zum Schwin-
gen bringen: Die „Nacht der Lich-
ter“ im Stephansdom in Passau
bietet das. Die Gebetsform mit
Stille und meditativen Gesängen
hat ihren Ursprung in Taizé, in
dem Roger Schutz eine Gemein-
schaft gründete. Das Bischöfliche
Jugendamt Passau lädt am Freitag
29. November, um 21 Uhr ein, zu
Liedern aus Taizé die besondere
Gebetsatmosphäre mitzutragen.

Das Kirchliche Jugendbüro Re-
gen bietet einen Bustransfer an.
Dieser ist für Jugendliche und Be-
gleitpersonen von Gruppen kos-
tenlos. Anmeldung bis 25. No-
vember im Jugendbüro unter
� 09921/5227, Mail: kjb.re-
gen@bistum-passau.de oder auf
www.kjb-regen.de. − bb

Fahrt zur Nacht
der Lichter

Bei der Preisverleihung: Mag. Doris Hummer, Präsidentin Wirtschafts-

kammer Oberösterreich (l.), und Dr. Georg Haber, Präsident der Hand-

werkskammer Niederbayern-Oberpfalz (r.) überreichten den Best Busi-

ness Award für nachhaltige Unternehmensführung an die Penzkofer Bau

GmbH. Prokurist Stefan Paternoster nahm die Auszeichnung entgegen.

− Foto: BBA Forum e.V.

Der erste Spatenstich für das Ärztehaus ist getan (v. l.): Bürgermeister Alois Wenig, Architekt Markus Nieder-

meier, Investor Christian Geiß (Zimmerei & Holzbau Geiß), Bauleiter Manfred Poschinger, Mario Pletl, Dr. Wolf-

gang Blank, Bauamtsleiter Hermann List und Dr. RomanMachac. − Foto: Wenig

Als ehemaliger 2. Bürgermeister hat Robert Sommer schon Rathaus-Erfahrung. Jetzt greift der 54-Jährige

wieder an, er will 1. Bürgermeister werden. − Foto: Archiv/Fuchs
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